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EDITORIAL INHALT

Liebe SES-Mitglieder,

Man könnte es fast Ironie des Schicksal nennen, wenn die
Sache nicht System hätte: da wir in erster Linie und fast
ausschliesslich als «Gegner» in den Spalten bürgerlicher und
atomfreundlicher Zeitungen erscheinen oder in den Köpfen
ebensolcher Politiker herumspuken und unser anscheinend
zerstörerisches Unwesen treiben, wird uns angekreidet, wir
seien nur negativ, kritisieren alles, sagten immer nur «NEIN»,
und überhaupt — wo bleibt denn da das Positive?
Zu oft fällt es uns Nachdenklichen und Hellhörigen tatsächlich
sehr schwer, das Positive zu sehen: etwa im sauren Regen und
der Apathie der Politiker, bei den beharrlichen «Neinsagern»
aus Wirtschaftskreisen, die jegliches Umweltschutzgesetz
verhindern, um ihre Wirtschaft kurzfristig zu schützen, möge die
Welt dabei zugrunde gehen? Oder etwa in dem Geschiebe und
Gerangel um die Seveso-Fässer: wo überall mag Gift aus der
Chemie noch auftauchen? Ganz zu schweigen von den Milliarden

und Abermilliarden, die für Rüstung und Rüstungsforschung

(dazu zählen wir auch die Forschungsaufwendungen im
Bereich der Kernfusion) ausgegeben werden: Finanzierung des
Todes?
Und dennoch: wir beschränken uns ganz und gar nicht auf Kritik,

aufs Neinsagen, wir sagen sehr laut und deutlich «Ja» zu
allen Denkanstössen, Visionen und konkreten Projekten, die in
die Zukunft weisen, die eine Welt jenseits der Umweltzerstörung,

der Zerrissenheit, der blinden Verschwendung aufzeigen.

Es gibt genügend Literatur darüber, es gibt positive
Zukunftsbilder, aber diese werden von jenen verschwiegen, die
uns als Gefahr betrachten: denn diese Zukunftsbilder haben
eine bestechende Eigenschaft: man beginnt sich nach dieser
Welt zu sehnen. Und einzelne, an den Rändern, wagen den

Aufbruch, andere folgen: die «Gesellschaft der Genies und
Dilettanten», die Michael Grupp beschreibt — könnte die nicht
ganz allmählich Form annehmen? Befinden wir uns nicht
bereits mitten in diesem Aufbruch? Und vielleicht schickt der
Bundesrat tatsächlich einmal seine «Experten» in die Ferien
(leider können wir keine grosszügigen Spanienreislein finanzieren

wie die Atomlobby, sonst würden wir uns gerne als Sponsor
zur Verfügung stellen) und setzt sich mit Oekologen und
Umweltschützern an den Tisch, um ihnen zuzuhören, wie dies
Werner Geissberger träumt. So entmutigend die täglichen
Nachrichten über die fortschreitende Umweltzerstörung sind,
so ermutigend sind die Nachrichten aus dem Lande der
Zukunft: Gruppen, die sich zusammenschliessen, die Neues
wagen, auch wenn sie zuerst belächelt werden, Menschen, die
beharrlich und experimentierfreudig sind.
«Nach einer Zeit des Zerfalls kommt die Wendezeit... Es gibt
Bewegung... Es ist eine natürliche Bewegung, die sich von
selbst ergibt. Darum ist sie Umgestaltung des Alten auch ganz
leicht. Altes wird abgeschafft, Neues wird eingeführt, beides
entspricht der Zeit und bringt daher keinen Schaden.» Dieser
Spruch aus dem I Ging, steht am Anfang von Fritjof Capras
Buch «Zeitwende». Wir befinden uns in einer solchen
Zeitwende, und weil wir zum Alten, Starren Nein sagen, werden
wir als Neinsager verschrien — dass wir uns bereits dem Neuen
zugewandt haben, zu dem wir Ja sagen, wollen jene nicht
wahrhaben, denen es an Vorstellungskraft mangelt, da sie noch im
Alten verhaftet sind.

Ruth Michel

«SAURER REGEN»;
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